
                                                                                                                                         

Nachhal.gkeitsforum – wie weiter? 

Nachhaltigkeitsforum Frankfurt/ Main 
Einschätzung – Gewichtung – Perspektiven 
Thomas Norgall, Bund für Umwelt- und Naturschutz (BUND), Landesverband Hessen e.V. 

1. 
Generelle Einschätzung 
Die Stärken und Schwächen der Plattform 

ü NHF – als Repräsentationseinrichtung ein bedeutendes „rituelles Fo­
rum“. 

ü Der Sachverstand der Mitglieder wird zu wenig nachgefragt. 
ü Großes Interesse, dass es weitergeht. 
ü Die ungewöhnliche Mischung ist anregend und produktiv – Herausfor­

derung: Wie lassen sich diese Unterschiede in Fachlichkeit und Kompe­
tenzen produktiv machen? 

2. 
Rollenverständnis – Rollenmodelle 

ü Sounding-Board – kritischer Begleiter der Stadtpolitik. 
ü Für eine Sprecherrolle fehlt die Legitimation – NHF ist keine Entschei­

dergruppe. 
ü „Think-Tank“ der Stadtpolitik. 

3. 
Gewünschte Anforderungen an Arbeitsweise & Struktur 

ü Klare Jahresplanung mit strukturierter Agenda.
 
ü Transparente politische Rahmung mit strategischen mittel- und lang­

fristigen Zielen. 
ü Durchdachte Binnenstrukturierung der Arbeitsweise und Prozessketten. 
ü Erst die Ziele definieren, dann Strukturen und Arbeitsweise abklären. 
ü Arbeitsweise muss auf die Ressourcen der Beteiligten abgestimmt sein. 
ü Nicht nur Engagement in AGs, sondern auch schnelles Feedback zu ak­

tuellen Themen wie „Stimmungsbild via Blitzlichtumfrage“ über E-Mail. 
ü ggf. einzelne Personen als Sprecher herausheben. 
ü Wir sollten die Beteiligten fragen, welchen Sachverstand und welche 

Kompetenzen sie ins Forum einbringen können und wollen. 

4. 
Honorierung 

ü Die Geldfrage ist die unwichtigste, solange es wie bisher um wenige 
Treffen im Jahr geht. 
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5. 
Vorbehalte und Bedenken 

ü Keine Bedenken, wenn Gepflogenheiten politischer Beratungsgremien 
eingehalten werden. 

6. 
Einschätzung von Kommunikation und Bürgerbeteiligung 

ü Dieses bunt-gemischte Forum sollte besser als Ganzes wahrgenommen 
werden. 

ü Das neue Idiom des „Green-City-Prozesses“ wird von der Stadtgesell­
schaft weder wahrgenommen noch verstanden. 

ü „Green City“ ist bisher kein öffentliches Thema in der Stadt. 

7. 
Erwartungen an die Politik 

ü Politik sollte die Schnittstellen definieren, um den Sachverstand der Be­
teiligten sinnvoll abzuholen. 

ü NHF sollte eine klare Position in politischen Entscheidungsprozessen 
haben. 

ü Themen und Politikschwerpunkte sollten klar markiert sein – dafür 
braucht es eine Steuerung durch die Politik. 

ü Was will die Stadt? – Welche Rolle gibt sie dem Forum? 
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